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Nazanin Zandi arbeitet in der Dresdner Neustadt. Der Abbau von Vorurteilen und das gegenseitige Kennenler-
nen ist ihr ein wichtiges Anliegen. � Foto: Christine Starke

Schon als Kind wollte Nazanin 
Zandi Künstlerin werden. Heu-
te hat sie nicht nur mit Dresden 
eine neue Heimat gefunden, son-
dern auch die Kunst als ein Mit-
tel, um mit anderen Menschen 
ins Gespräch zu kommen. Gebo-
ren wurde die 47-Jährige im Iran. 
Zur Schule ging sie in Italien. In 
Paris begann sie ein Architek-
turstudium, was sie ohne Spaß 
und Freude durchzog. In dieser 
Zeit brachte sie mit einer italieni-
schen Freundin ein Buch heraus. 
Nazanin Zandi illustrierte die 
Volksgedichte und Auszählrei-
me, die ihre Freundin landesweit 
sammelte. 1994 war sie durch ein 
Austauschprogramm mit der TU 
Dresden eine Woche in Dresden 
und sofort von der Stadt faszi-
niert, insbesondere von der Neu-
stadt. „Paris war so perfekt, da 
war kein Platz für Neues. In der 
Dresdner Neustadt waren vie-
le Gebäude noch baufällig. Es 
herrschte ein besonderes Flair“, 

Durch Kunst miteinander ins 
Gespräch kommen

erinnert sie sich. 1996 zog sie 
nach Dresden und beendete 2000 
ihr Architekturstudium. Danach 
war sie mehrere Jahre in Archi-
tekturbüros tätig. Während der 
ganzen Zeit zeichnete und mal-
te sie und stellte ihre Aquarel-
le, Tuschezeichnungen und Öl-
bilder erfolgreich in mehreren 
Ausstellungen in Berlin aus, wo 
ihre Mutter eine Boutique führte. 
2006 eröffnete Nazanin Zandi im 
Barockviertel ein Filialgeschäft 
und betrieb dieses bis 2009. 
„In einem Hinterzimmer stand 
meine Staffelei. Ich malte immer, 
wenn keine Kunden im Laden 
waren“, erzählt sie. Der Tod ih-
rer Mutter nach schwerer Krank-
heit veranlasste sie, ihrem eige-
nem Leben eine neue Richtung 
zu geben. „In dem Moment fass-
te ich den Mut, das zu machen, 
was mir am meisten Freude be-
reitet und zwar als freischaffende 
Künstlerin zu arbeiten“, erzählt 
die Mutter zweier Töchter. Am 

11.  November 2011 eröffnete sie 
ein Gemeinschaftsatelier in der 
Görlitzer Straße. Bis zu Beginn 
der Pandemie gab sie dort jeden 
Nachmittag Malkurse für Kin-
der. Ein Kunststudium hat sie nie 
absolviert. Sie hat sich alles auto-
didaktisch angeeignet und viel 
experimentiert. So entstand auch 
ihre Aquarellmalerei auf Holz. 
2015 entwickelte sie ihren Malo-
mat, angeregt durch eine Aktion 
auf einer Benefizveranstaltung. 
Inzwischen ist dieser bunte Kas-
ten in Dresden bekannt und hat 
viele Fans. In einen Schlitz steckt 
man einen Zettel mit einem The-
ma oder einem Satz. Nach fünf 
bis zehn Minuten kommt eine 
dazu passende Zeichnung her-
aus. 	 (weiter Seite 8)

Mehrwertbrillen
   

mit
 50 % 

Mehrbrillenrabatt
    inkl. Zeiss Verspiegelung 

und Tönung

Geschützte Augen Entspanntes Sehen

Langebrück, Dresdner Str. 7, Tel. (03 52 01) 7 03 50
Dresden-Klotzsche, Königsbrücker Landstr. 66, Tel. (03 51) 8 90 0912

relaxed vision experte 2021

Sehen in neuen Dimensionen

Sonne und Schutz 2021
SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021SUN & FUN 2021

br
ill

en
 &

 co
nt

ac
tli

ns
en

Fu
nt

as
tis

ch
 in

 D
re

sd
en

Gleitsicht Sun ab 179 €/Paar 

Einstärken ab 39 €/Paar
Regionale Produkte

Milch, Eier, Honig, Mehl am 
Milchautomat Volkersdorf

Landwirtschaftsbetrieb F. Lorenz
Moritzburger Straße 1

01471 Volkersdorf
Facebook: „Milchautomat Volkersdorf“

am Albertplatz
im Nudelturm

LOTTO

Presse
Tabak

Zigaretten
HermesShop  

 

Hellerau Photography Award 21
Die Finalisten der sechsten Aus-
gabe des jährlichen PORTRAITS 
– Hellerau Photography Awards 
stehen fest. Über 100 internatio-
nale Fotografinnen und Fotogra-
fen aus zehn Ländern reichten 
ihre Arbeiten zum Jahresthema 
„togetherness“ ein. Die Preisträ-
ger werden am 17. April, 15 Uhr,  
in den Technischen Sammlungen 
in Striesen bekanntgegeben.  Das 
Event kann online unter www.
portraits-hellerau.com verfolgt 
werden. Verliehen werden Preise 
im Gesamtwert von 10.000 Euro. 

Die Portrait-Fotos sollen von Ap-
ril bis Juli in dem Museum gezeigt 
werden. 
Der Wettbewerb ist eine Koopera-
tion mit  Hellerau – Europäisches 
Zentrum der Künste, der Kunst-
agentur Dresden und dem Verein 
Portraits Hellerau und wird von 
vielen Partnern unterstützt.  Dazu 
gehören u.a. die Stiftung Kunst 
und Musik für Dresden und das 
Kulturportal „Fotografie in Dres-
den“. 	 (StZ)

Infos über die Künstler unter 
www.portraits-hellerau.com

Museen öffnen

Die Städtischen Museen Dres-
den und das Deutsche Hygiene-
Museum werden ihre Häuser am 
16. April 2021 wieder öffnen. Vo-
raussetzung für die Öffnung ist, 
dass auf den Normalstationen 
der Sächsischen Krankenhäuser 
nicht mehr als 1.300 Betten mit 
Corona-Patienten belegt sind. 
Ein Besuch der Museen wird nur 
mit vorher gebuchten Zeitfenster-
Tickets und tagesaktuellem nega-
tiven Corona-Test möglich sein. 
Darüber hinaus müssen sich die 
Besucher zur etwaigen Kontakt-
nachverfolgung mit ihren per-
sönlichen Daten registrieren. In 
allen Museen und Ausstellungen 
ist das Abstandsgebot einzuhal-
ten. Es besteht grundsätzlich die 
Plicht, medizinische oder FFP2-
Masken zu tragen. � (StZ)

Gewerbesteuer 
eingebrochen

Im vergangenen Jahr sind die 
Einnahmen der Landeshaupt-
stadt Dresden aus der Erhebung 
der Gewerbesteuer deutlich ein-
gebrochen. Dies haben mehre-
re Anfragen des LINKE-Frakti-
onsvorsitzenden André Scholl-
bach an Oberbürgermeister Hil-
bert (FDP) ergeben. So betrugen 
die Steuereinnahmen aus der Er-
hebung der Gewerbesteuer im 
Jahr 2020 lediglich 259,56 Milli-
onen Euro, während im Jahr 2019 
noch Einnahmen in Höhe von 
298,10  Millionen Euro und 2018 
sogar Einnahmen in Höhe von 
305,36  Millionen Euro erzielt 
worden waren. 	 (StZ)

Auf & zu
Geschäfte auf, Geschäfte zu, 
Museen auf und zu, ab 16. Ap-
ril doch wieder offen? Gale-
riebesuch online oder Besuch 
nach Voranmeldung und nur 
mit negativem Corona-Test? 
Verwirrender geht es kaum. 
Und das liegt nicht am April, 
der bekanntlich macht, was er 
will. Auch den Zoo kann nur 
besuchen, wer ein Online-Ti-
cket hat und negativ getestet 
ist. Damit das auch am Wo-
chenende klappt, steht jetzt ein 
mobiles Testzentrum auf dem 
Zoo-Parkplatz. So wird ver-
sucht, das Beste aus den Ge-
gebenheiten zu machen. Trotz 
des Wirrwarrs werden opti-
mistischerweise Veranstaltun-
gen geplant. Kulturstätten wie 
das Kraszewski-Museum und 
das Kügelgenhaus bereiten die 
Öffnung vor. Ob das tatsäch-
lich passieren wird, bleibt ab-
zuwarten. 

Ihre Christine Pohl
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Gedenken

Mit einer Fläche von 54 Hektar 
ist der von 1934 bis 1936 angeleg-
te Heidefriedhof an der Moritz-
burger Landstraße die größte Be-
gräbnisstätte Dresdens. Auf ihm 
befinden sich neben vielen an-
deren Grabstätten auch die von 
Rudolf Friedrichs (1892–1947), 
Max Seydewitz (1892–1987), Karl 
Friedemann (1906–2000), Walter 
Weidauer (1899–1986) und Otto 
Buchwitz (1879–1964), allesamt 
Ehrenbürger der Stadt Dresden. 
Das Leben von Otto Buchwitz 
beschreibt und würdigt die 1976 
vom Museum für Geschich-
te der Stadt Dresden verfass-
te Schrift „Biographische No-
tizen zu Dresdner Straßen und 
Plätzen, die an Persönlichkei-
ten aus der Arbeiterbewegung, 
dem antifaschistischen Wider-
standskampf und an den sozia-
listischen Neuaufbau erinnern“. 
Dort heißt es u. a.: „Als Sohn 
eines in der Sozialdemokra-
tie organisierten Schlossers am 
27.  April 1879 in Breslau (heu-
te Wroclaw/Polen) geboren, be-
suchte er die Volksschule und 
erlernte den Beruf eines Metall-
drückers. 1896 wurde er Mit-
glied des Metallarbeiterverban-
des, 1898 Sozialdemokrat.“ Im 
Laufe seines fünfundachtzig Jah-
re währenden Lebens war er Sol-
dat im Ersten Weltkrieg, danach 
Gewerkschaftsfunktionär im 
Chemnitzer Umland, stellver-
tretender Landrat für den Kreis 
Görlitz, Sekretär der SPD des Be-
zirksverbandes Niederschlesien, 

Grabstätten auf dem Dresdner Heidefriedhof
Otto Buchwitz – Arbeiterfunktionär und Widerstandskämpfer

von 1921 bis 1924 Abgeordneter 
der SPD im Preußischen Landtag 
und ab 1924 Vertreter des Wahl-
kreises Liegnitz (heute Legnica/ 
Polen) im Deutschen Reichstag. 
Nach Annahme des faschisti-
schen Ermächtigungsgesetzes 
im März 1933  – Otto Buchwitz 
stimmte mit den anderen SPD-
Reichstagsabgeordneten dage-
gen – musste er emigrieren. Asyl 
fand er in Dänemark. Als am 
9. April 1940 die deutsche Wehr-
macht auch Dänemark überfiel, 
wurde er eine Woche später ver-
haftet, nach Deutschland ausge-
liefert und vom „Volksgerichts-
hof“ zu acht Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Das Ende des Zweiten 
Weltkrieges (1939–1945) erleb-
te Otto Buchwitz im Zuchthaus 
Brandenburg. 
In Dresden, wo seine Familie 
Unterkunft gefunden hatte, war 
er Landesvorsitzender der SPD, 
„… befürwortete die Verschmel-
zung der SPD mit der KPD […] 
und gehörte von 1946 bis zu sei-
ner Auflösung 1952 dem Sächsi-
schen Landtag an.“ 
Otto Buchwitz war Mitglied der 
Volkskammer der DDR und ab 
1950 deren Alterspräsident. Im 
Jahre 1957 zum Ehrensenator 
der Technischen Hochschule 
Dresden ernannt, verlieh ihm die 
Stadt Dresden am 27. April 1963 
die Ehrenbürgerschaft. 
Der für seine Verdienste u. a. 
mit dem Karl-Marx-Orden 
(1953), dem Vaterländischen 
Verdienstorden (1955) und dem 

Lenin-Friedenspreis (1959) aus-
gezeichnete Otto Buchwitz starb 
am 9. Juli 1964 in Dresden. Seine 
Biographie hatte er schon 1949 
unter dem Titel „Fünfzig Jahre 
Funktionär der deutschen Ar-
beiterbewegung“ veröffentlicht.
 	 (K.B.)

Anmerkung: In der DDR trugen 
viele Straßen, Schulen und an-
dere öffentliche Einrichtungen 
seinen Namen. Nach der Verei-
nigung beider deutscher Staaten 
wurden diese meist um- oder wie-
der rückbenannt. In Dresden hat-
te zum Beispiel die Königsbrücker 
Straße am 5.  August 1964 den 
Namen Otto-Buchwitz-Straße er-
halten. Ihre Rückbenennung er-
folgte am 18. November 1991. 

Zu Ehren von Otto Buchwitz wurde in der DDR eine Briefmarke herausgegeben. � Foto/Repro: Brendler

Der am 10.  Mai 1871 zwischen 
der Französischen Republik 
und dem Deutschen Reich ge-
schlossene „Friede von Frank-
furt“ beendete formell den 
Deutsch-Französischen Krieg. 
Aus Anlass dieses Ereignis-
ses vor 150.  Jahren findet am 
10.  Mai 2021, 17.00  Uhr, auf 
dem Kaditzer Friedhof an der 
Serkowitzer Straße eine Ge-
denkveranstaltung statt. 
„Die Ereignisse des Deutsch-
Französischen Krieges 
1870/71…“, so der Dresdner 
Kunstforscher Bernd Hünlich 
(1943–1992) in der Zeitung DIE 
UNION (November 1983), „…
berührten Dresden zwar nicht 
direkt, aber bereits nach den Sie-
gen der deutschen Armeen im 
August und der ersten Septem-
berhälfte des Jahres 1870 ergab 
sich die Notwendigkeit, plötz-
lich Zehntausende gefangen ge-
nommener französischer Solda-
ten im Hinterland, also auch in 
Dresden, unterbringen zu müs-
sen. Der erste Transport traf 
am 16. September 1870 ein. […] 
Nachfolgende Transporte mit 
Tausenden Gefangenen wur-
den […] in einem Barackenlager 

am Elbbogen zwischen Kaditz 
und Übigau untergebracht.“ 
Die völlig unzureichenden hy-
gienischen Bedingungen im Ba-
rackenlager sowie der strenge 
Winter 1870/71 und nicht zu-
letzt das Elbehochwasser in der 
zweiten Februarhälfte 1871 for-
derten den Tod von insgesamt 
117 französischen Kriegsgefan-
genen. Auf dem 1862 angelegten 
Kaditzer Friedhof an der Serko-
witzer Straße wurden sie beige-
setzt. Seitdem wird dieser Fried-
hof von den Einheimischen auch 
„Franzosenfriedhof“ genannt. 
In Kooperation mit dem Verein 
„Denk Mal Fort!-e. V.“ werden 
im Rahmen der Gedenkveran-
staltung am 10. Mai am Grabfeld 
der französischen Kriegsgefan-
genen die Namen aller 117  To-
ten verlesen. Im Anschluss da-
ran wird in der Emmauskirche 
die vom Kaditzer Stadtteilhis-
toriker und Buchautor Siegfried 
Reinhardt gestaltete Ausstel-
lung „Das Kriegsgefangenenla-
ger für französische Soldaten in 
Übigau und die Franzosengrä-
ber auf dem Kaditzer Friedhof – 
von 1870/71“ eröffnet. 
	 (K. Brendler)

150. Jahrestag  
„Friede von Frankfurt“
Gedenken auf dem Kaditzer Friedhof

Siegfried Reinhardt gestaltet eine Ausstellung zum Kriegsgefangenen-
lager für französische Soldaten in der Emmauskirche.� Foto: Brendler

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

N A T U R R U H E Friedewald GmbH
Bestattungswald Coswig

            www.naturruhe-friedewald.de

Kundenbüro:
Mittlere Bergstraße 85
01445 Radebeul
(Termine nach Vereinbarung)

Telefon:  0351-32350529

              

kontakt@naturruhe-friedewald.de
Mobil:    

„Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten der letzten Ruhe im Friedewald.“

 0172-8833166

Parkplatz Bestattungswald: 
(gegenüber) Kreyernweg 91
01445 Radebeul 

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Letztes Geleit
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Siegfried Winderlich trat bereits 
2020 mit der Ausstellung „Viel-
falt, Phantasie und Akribie“ in 
der Galerie kunstgehaeuse in Er-
scheinung. Mit der Ausstellung 
„Natur- und Körperlandschaf-
ten“ meldet er sich jetzt zurück. 
Im Mittelpunkt seiner Arbeiten 
stehen diesmal vor allem Akt-
zeichnungen in Verbindung mit 
abstrakten Landscha� en. 
Siegfried Winderlich interpretiert 
die weibliche Existenz in der Kör-
perlandscha�  des Frauenaktes als 
Katalysator bzw. Emulgator beim 
Hervorbringen von Umweltzie-
len zur materiellen und geistigen 
Entwicklung. Nicht das Mögli-
che wird zum Ziel, sondern das 
Notwendige und es soll ein steti-
ger Prozess sein, bei dem die Kör-
perlandscha�  des weiblichen Ak-
tes als Metapher dient. Siegfried 
Winderlichs „Natur- und Körper-
landscha� en“ sind vom 15. April 

Neue Ausstellung im„kunstgehaeuse“

bis 28.  Mai zu sehen. Nach Ab-
sprache kann eine Einzelper-
son die Ausstellung vor Ort in 
der Prießnitzstraße 48 besuchen. 
Interessante Einblicke gestattet 
auch das große Schaufenster. Vor 
allem bei abendlicher Beleuch-
tung erwartet die Besucherinnen 

und Besucher ein Kunsterleb-
nis besonderer Art. Und schließ-
lich kann man sich unter www.
kunstgeheause.de umschauen, 
oder auf www.facebook.com/
kunstgehaeuse und Instagram 
unter: www.instagram.com/ 
galeriekunstgehaeuse.  (StZ)

DER WEIBLICHE AKT als Metapher.  Foto: PR

Wenn ein auf den Rollstuhl angewiesener 
Mensch eine Stufe, eine Treppe, einen Ab-
satz überwinden muss, steht er nicht selten 
vor einem großen Dilemma, weil viele ö� ent-
liche Gebäude noch immer nicht barriere-
frei gestaltet sind. Ein Grund mehr, warum 
Rollstuhlfahrer ständig auf Hilfe Dritter an-
gewiesen sind. Das gilt auch für den priva-
ten Bereich, wenn man den Hauseingang, der 
nicht barrierefrei gestaltet wurde, durch Stu-
fen vor der Haus- bzw. Wohnungstür überwin-
den muss.
Hilfe bieten  – abgesehen von Aufzügen und 
Treppenli� en  – mobile Rollstuhlrampen. Die 
faltbare TriFold-Ko� er-Rampe bietet einen leich-
ten Zugang zu Häusern für Rollstühle, Scooter, 
Rollatoren usw.  Die Rampe besitzt eine Anti-
rutschbeschichtung für alle Wetterlagen sowie einen erhöh-
ten Überfahrschutz für zusätzliche Sicherheit.

Ideal zur Überwindung von kleinen Höhenunterschieden 
Ein gutes Beispiel für eine einfache, kostengünstige Lösung 
bieten die sogenannten tragbaren Ko� errampen. Je nach 

Ausführung sind sie in der Mitte faltbar und ih-
rer Form und Bauweise wie ein Ko� er zu tragen. 
Faltbare Ko� errampen wie TriFold überzeugen 
durch ihre einfache Handhabung und einen � exi-
blen Einsatzbereich. Durch ihr geringes Gewicht 
sind sie gleichfalls für unterwegs geeignet, können 
jedoch auch fest z. B. an einer Treppenstufe instal-
liert werden. 

Zu den überzeugendsten Eigenscha� en gehört ihre 
hohe Tragfähigkeit von bis zu 350 Kilogramm bei Aus-
führungen aus Aluminium und bis zu 500 Kilogramm 
aus dem Werksto�  Carbon. Das bedeutet, TriFold hält 
in der Regel selbst dem Gewicht eines Elektrorollstuh-
les stand. 
Die TriFold-Faltrampe wird bei der Firma FBT AG in 
der Schweiz entwickelt und produziert. Vertrieben 
wird das kompakte Faltrampensystem in Deutsch-

land über die Firma FBT Germany GmbH mit Sitz in der Lan-
deshauptstadt des Freistaates Sachsen in Dresden.
Nicht nur im ö� entlichen Raum oder im privaten Bereich 
kommt das TriFold-Faltrampensystem zur Anwendung. Auch 
in Straßen- und Schienen-Fahrzeugen dient das Rampensys-
tem für den barrierefreien Zugang. Die Rampen sind lieferbar 

in Längen von 600/900/1200/1400/1500/
 1650/ 1800 und 2100 Millimeter.

Zuschuss durch die Kassen
In der Regel können die Krankenkassen Auskun�  
da rüber geben, wer als Leistungsträger zum Bezug einer 
TriFold-Faltrampe in Frage kommt. 

MOBIL und barrierefrei zu sein, gehört für viele Menschen 
im Alltag zusammen. 
Neben den Rampensystemen bie-
tet die FBT Germany GmbH mobi-
le elektrische Alltagsfahrzeuge an. 
Die Fahrzeuge mit einer Geschwin-
digkeit von 25  km/h bieten Mobi-

lität im Alltag. Ob es zum Ein-
kaufen geht oder zum Aus� ug 
an schönen Tagen, mit den Fahr-
zeugen macht es stets viel Spaß, 
unterwegs zu sein. Unterschied-
liche Modelle stehen zur Aus-
wahl und natürlich zur Probe-
fahrt für Sie bereit.

ANZEIGE

Barrierefreiheit im öff entlichen sowie privaten Bereich
Höhenunterschiede mit der TriFold-Faltrampe überwinden

Sprechen Sie uns an, wir informieren Sie:
FBT Germany GmbH · Freiberger Straße 77 · 01159 Dresden · Tel. 0351 499 1258 · info@fbtgermany.de · www.fbtgermany.de

jedoch auch fest z. B. an einer Treppenstufe instal-
liert werden. 

Hilfe bieten  – abgesehen von Aufzügen und 
Treppenli� en  – mobile Rollstuhlrampen. Die 
faltbare TriFold-Ko� er-Rampe bietet einen leich-
ten Zugang zu Häusern für Rollstühle, Scooter, 
Rollatoren usw.  Die Rampe besitzt eine Anti-

Zu den überzeugendsten Eigenscha� en gehört ihre 
hohe Tragfähigkeit von bis zu 350 Kilogramm bei Aus-
führungen aus Aluminium und bis zu 500 Kilogramm 
aus dem Werksto�  Carbon. Das bedeutet, TriFold hält 
in der Regel selbst dem Gewicht eines Elektrorollstuh-

lität im Alltag. Ob es zum Ein-
kaufen geht oder zum Aus� ug 
an schönen Tagen, mit den Fahr-
zeugen macht es stets viel Spaß, 

in Längen von 600/900/1200/1400/1500/ Jetzt Jetzt Jetzt Jetzt Jetzt Jetzt 
kostenfrei kostenfrei kostenfrei informiereninformiereninformiereninformiereninformiereninformieren

Tel. 0351 31 58 421
Mobil 0174 99 59 359
info@consavest.de

EINFACH
VERKAUFEN!
Consavest ist Ihr erfahrener Partner für den 
Ankauf und Verkauf von Immobilien und 
Grundstücken in Sachsen. Sprechen Sie uns an.

Diplomkaufmann (FH) Thomas Langer

Ich durfte ihn noch persönlich 
kennenlernen, den Dresdner 
Landschafts- und Bildnisma-
ler Theodor Rosenbauer. Das 
war 1991. Der alte Herr, damals 
stattliche 90, empfing mich in 
seiner Wohnung in der Teich-
straße 5.
Person und Werk sind auf engs-
te mit Dresden und auch mit Alt-
Trachau verbunden. Trotzdem 
oder gerade deshalb war Ro-
senhauer durch und durch Kos-
mopolit, hatte in verschiedenen 
Ländern Europas gearbeitet. Er 
sprach � ießend ungarisch.

In Memoriam: Theodor Rosenhauer

� eodor Rosenbauer kannte die 
Großen seiner Zeit. Wilhelm Ru-
dolf gehörte zu seinen Freunden. 
Er machte die Bekanntscha�  

EINE KLEINE TAFEL am Wohnhaus in 
der Teichstraße 5 erinnert an den 
großen Künstler.  Foto: Möller

eines Gustav Gründgens, traf 
Paul Kemp und Max Reimann.
In seinen besten Zeiten hat-
te er acht Ateliers. Am 13. Feb-
ruar 1945 ist fast sein gesamtes 
Vorkriegswerk im Hagel anglo-
amerikanischer Bomben unter-
gegangen. Nur 25 bis 30 Gemäl-
de sind erhalten geblieben. Sie 
be� nden sich heute in privater 
Hand oder verschwanden in vor-
mals sowjetischen Galerien. Am 
8. Mai wäre � eodor Rosenhauer 
120 Jahre alt geworden. Er starb 
im Juni 1996 in einem Berliner 
P� egeheim.  (m-r.)

Autoren Detlef Eilfeld und Jochen Hänsch
ISBN 978-3-944210-75-9
Preis 34,95 €

zzgl. Porto- und Versandkosten

Bestellung bei
SV SAXONIA VERLAG 
für Recht, Wirtschaft und Kultur GmbH
Lingnerallee 3 | 01069 Dresden
Tel. 0351 485260 | Fax 0351 4852661
E-Mail office@saxonia-verlag.de
www.saxonia-verlag.de

Das Dresdner Brunnenbuch
Wasser in seiner schönsten Form   ·   Band II
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Auch das Bürgerzentrum Wald-
schänke Hellerau ist zum Coro-
na-Schlaf verurteilt. Doch da-
mit wollten sich der Vorstand 
und die Mitglieder des Vereins 
nicht abfinden. 
Für Kinder, die zuhause sind, 
wurde eine Idee entwickelt: 
Holzklötze sollen bemalt wer-
den, um das Außengelände des 
Bürgerzentrums zu schmücken. 
Das Holz war schnell gefunden. 
Es handelt sich um Restholz aus 
einem Bauprojekt, das nicht 
verbrannt, sondern in hand-
liche Stücke zersägt wird. Ein 
Aufruf und los ging es.

Nicht nur die Kinder finden das 
Ganze spannend, können sie ih-
rer Kreativität doch freien Lauf 
lassen. Auch Eltern und Groß-
eltern beteiligen sich. So ent-
stehen fantasievolle, farbenfro-
he und teils bewegliche Tiere, 
Fahrzeuge, Gebäude und vieles 
mehr. Das alles kann nun vor 
der Waldschänke bewundert 
werden. Aktuell sind es um die 
fünfzig Objekte. 
Ein Spaziergang zur Wald-
schänke lohnt sich also gerade 
jetzt! Und ein paar Hölzer war-
ten noch auf kleine und große 
Gestalter. Alle Techniken sind 

Hölzerne Kunstprojekte für Groß und Klein
„Frühlingsblüher“ beleben die Waldschänke. � Foto: PR

erlaubt und willkommen. Ge-
sammelt wird bis Mai. Danach 
soll es eine kleine Prämierung 
geben, vielleicht anlässlich des 
internationalen Kindertages. 
Anschließend erhält natürlich 
jeder sein Werk zurück. 	 (DN)

Dirk Wand, Initiator der Aktion 
„Hölzerne Frühlingsblüher“ und 

Mitglied des Vorstandes, steht unter 
0176 80866350 als Ansprechpartner 

zur Verfügung. 
Informationen über den 

Bürgerzentrum Waldschänke Hellerau 
e. V. sind unter www.hellerau-

waldschaenke.de zu finden.

Tagesmütter und Tagesväter 
prägen an den Vormittagen das 
Stadtbild, wenn sie mit ihren 
Wagen und vier bis fünf Kindern 
den Stadtteil erkunden. Auch in 
diesem Jahr soll eine Aktionswo-
che auf die Betreuungsform Kin-
dertagespflege aufmerksam ma-
chen.
Die Dresdner Tagesmütter und 
-väter möchten gemeinsam mit 
den Fachberaterinnen und Fach-
beratern vom Malwina e. V. das 
Angebot der Kindertagespfle-
ge noch mehr in die öffentliche 
Wahrnehmung rücken, die Kin-
dertagespflege stärken und wei-
ter etablieren. Kindertagespfle-
ge soll erlebbar gemacht werden. 
Gleichzeitig geht es darum, die-
sem Konzept der familien- und 
alltagsnahen Betreuung zu noch 
mehr Akzeptanz zu verhelfen
Interessierte sind eingeladen, 
sich ab 3. Mai auf der Homepage 
des Vereins umfassend zu dem 
Thema zu informieren. Dort gibt 
es u. a. Antworten auf Fragen 

zum Thema Kinderbetreuung 
für unter Dreijährige u.v.a.m.
Sie werden an vielen Fenstern 
von Kindertagespflegestellen 
Postkarten und Plakate entde-
cken können, die auf die Kinder-
tagespflege aufmerksam machen. 
Sofern es die Coronaverord-
nung erlaubt, planen Fachbe-
raterinnen und Fachberater der 
Beratungs- und Vermittlungs-
stelle Malwina e. V. in der Ak-
tionswoche vom 3. bis 7.  Mai 
2021 auf dem Alaunplatz in der 
Neustadt, am Elbcenter in Pies-
chen und auf dem Conertplatz 
in Löbtau, Infostände aufzu-
stellen. Auch Tageseltern wer-
den mit den von ihnen betreu-
ten Kindern vorbeischauen. 
Für eine ausführliche, persönli-
che Beratung zum Thema kön-
nen unter der Telefonnummer 
21523641 Termine vereinbart 
werden, die derzeit pandemie-
konform telefonisch stattfin-
den.	 (StZ)

www.malwina-dresden.de/

Aktionswoche Kindertagespflege

Beim dezentralen Klimastreik am 
19.  März haben über 500 Bürge-
rinnen und Bürger in Dresden 
an mehr als 200 Kreuzungen ge-
streikt. Ihre auf zahlreichen Pla-
katen festgehaltenen Botschaften 
sind bei einer Kunstaktion am 
letzten Märzwochenende in der 
Nähe des Regierungsviertels aus-
gestellt worden. 
Dazu Friederike Fischer von Fri-
days for Future: „Hunderte Men-
schen haben beim globalen Kli-
mastreik in ganz Dresden für Kli-
magerechtigkeit und das Ende 
leerer Versprechen gestreikt. Mit 
unserer Kunstaktion wollen wir 
die Botschaften der Dresdnerin-
nen und Dresdner sichtbar ma-
chen und ihnen Gehör verschaf-
fen.“	 (DN)

Kunstaktion am Elberadweg
Botschaften für den Klimaschutz

Plakat-Kunst.�
� Foto: Louise Hummel-Schröter

Allein mit Kind, was heißt das 
eigentlich? In erster Linie Ver-
antwortung rund um die  Uhr. 
Das erfordert ein hohes Maß 
an Eigenverantwortung, Diszi-
plin, Organisationstalent und 
unendlicher Geduld. Seit Juli 
1991 engagiert sich das Frau-
enförderwerk Dresden e. V. für 
Chancengleichheit von Frau-
en und Männern auf dem Ar-
beitsmarkt und besonders für 
die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf. Der Verein betätigte 

Hilfen für Alleinerziehende
sich jahrelang als Träger zahl-
reicher geschlechtsspezifischer 
Projekte für Frauen. Jetzt soll 
eine Fach- und Anlaufstel-
le geschaffen werden, die sich 
parteiisch und sensibel für die 
menschlichen Belange und Be-
darfe von Alleinerziehenden 
und ihren Kindern einsetzt 
und außerdem Ansprechpart-
ner für Fachkräfte in Kitas und 
Schulen sowie Arbeitgeberin-
nen und Arbeitgeber ist. Das 
ist in dieser Ausrichtung bisher 

einmalig in Dresden und Sach-
sen. Die neue Anlaufstelle ist 
als ein Ort konzipiert, der ge-
eignet ist, in Notfällen aber 
auch im Alltag der Zielgruppe 
Hilfe zu leisten. Damit soll für 
Alleinerziehende eine zeitlich-
organisatorische Entlastung 
geschaffen werden, die Res-
sourcen für andere zu bewäl-
tigende Alltagsaufgaben frei-
lenkt. 	 (StZ)

Kontakt: Tel.: 20269-26, E-Mail: 
fasad@frauenfoerderwerk.de

Dr. Ulrike Luxig 01099 Dresden · Bautzner Straße 45–47  8996981 
Jan Kunze 01108 Dresden · Königsbrücker Landstraße 295  8900251

ANZEIGE

Ich sehe was – was Du nicht siehst!
Sehen pur im Sommer – mit Hahmann Optik und Zeiss Relaxed Vision

Sehen in der Sonne – na klar mit ei-
ner Sonnenbrille in Ihrer individuel-
len Glasstärke, denn nur solche Glä-
ser reduzieren Streulicht komplett.
Falls Ihnen die unterstützende Zu-
satzkorrektion beim Lesen fehlt – ist 
dies kein Problem. Gleitsichtsehen 
in Markenqualität gibt es im Zuge 
der Hahmann Optik Sonnenaktion 
zu verführerischen Sonderpreisen.
Sonnenbrillen sind nicht nur Mode 
pur sondern vor allem Schutz vor 
Überblendung und UV-Licht. Ver-
spiegelungen auf der Glasvorder-
seite in Blau, Silbern, Gold oder 
Grün sind modischer Gag und 
Funktion in einem. Bei direkter 
Sonneneinstrahlung erhöhen Ver-
spiegelungen die Absorption der 
Gläser um bis zu 20% und beinhal-
ten gezielte Kontrastverstärkungen 

je nach Farb- und Verspiegelungs-
kombination. Im Bereich der 
Sport optik sind Verspiegelungen 
seit Jahren eine unverzichtbare 
Möglichkeit, das Sehen auf schnell 
wechselnde Licht- und Kontrast-
verhältnisse anzupassen.
Das alles gilt besonders bei Son-
nenbrillen für Kinder und Jugend-
liche. Bei denen sind Sonnenbrillen 
echte Schutzbrillen. Auf Grund der 
klaren Augenstruktur sind Kinder-
augen besonders gefährdet durch 
UV-Strahlung.
Mit allen Vorzügen als Zeiss Re-
laxed Vision Experte ergibt das Se-
hen in einer anderen Dimension. 
Testen Sie uns und unverbindlich 
Ihre Augen am Zeiss I.-Pro� ler. 
Wir zeigen Ihnen die Möglichkeiten 
und beraten Sie gern. 

Bitte beachten Sie unsere veränder-
ten Ö� nungszeiten:
Mo.–Fr.: 10–13 und 14–18 Uhr
Samstag:  9–12 Uhr

Weitere Informationen auch zur 
Terminvereinbarung.

www.hahmann-optik-art.de.
www.hahmann-optik-sport.de 

Bitte vereinbaren Sie unter den 
Geschäftsnummern 

Ihren persönlichen Termin. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Hahmann Optik GmbH
Dresdner Str. 4–7, 

01465 Langebrück, 03520170350
Königsbrücker Landstraße 66, 

01109 DD, 035189009012
Wettinstraße 5, 01896 Pulsnitz, 

035955446
Notfalltelefon 01794035940 – 

auch SMS und WhatsApp
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Die Diskussion um die Sanierung 
des Sachsenbades in Pieschen ist 
ein Dauerbrenner. Viele Jahre 
sind ins Land gegangen und getan 
hat sich so gut wie nichts. Zum 
Thema erreichte uns der folgende 
Leserbeitrag, den wir hier in Aus-
zügen veröffentlichen.

Seit 1994 steht das Sachsenbad 
leer und ist dem Verfall preis-
gegeben. Denkmal, Bedarf und 
Bürgerwille hin und her, die 
Dresdner Kommunalpolitik setzt 
auf eine Hinhaltetaktik, macht 
Versprechen, sitzt das Problem 
aus. Vielleicht fällt das Gebäude 
ja von selbst zusammen. 

�� Alles hat seinen Preis
Politisches Taktieren hat seinen 
Preis, ob in Form von Baukosten-
steigerungen, an der Wahlurne 
oder allgemeiner Politikverdros-
senheit. Ein lebendiger, gewach-
sener und noch authentischer 
und nicht gentrifizierter Stadt-
teil wie Pieschen, wo gerade etli-
che neue große Wohnprojekte im 
Entstehen begriffen sind, ist für 
immer mehr Menschen Wohnort 
und Lebensraum zugleich. Insbe-
sondere junge Familien mit Kin-
dern, Ältere und weniger wohl-
habende Menschen leben hier.
Pieschen und weitere angren-
zende Stadtteile, der Dresdner 
Norden insgesamt, haben kei-
ne eigene Schwimmmöglich-
keit. Der Bedarf kann und wird 
auch durch andere Schwimm-
hallen und Freibäder im Stadt-
gebiet nicht abgedeckt oder auch 
nur anteilig kompensiert. Jede 
halbwegs größere kreisange-
hörige Stadt bzw. große Kreis-
stadt in Sachsen mit nicht mal 
einem Drittel der Einwohner-
zahl des Stadtbezirks Pieschen 
ist diesbezüglich besser gestellt. 
Sei es hinsichtlich der Freizeit-
gestaltung, der Absicherung von 
Schulschwimmen oder Wasser-
sportaktivitäten. Pieschen hatte 
mit seinem Sachsenbad eine ent-
sprechende Tradition. Für ein 
Schwimmbad besteht großer Be-
darf und großes Potential. 

Sachsenbad – mehr als ein Trauerspiel

Bei all den bisher priorisierten 
und favorisierten stadtweiten öf-
fentlichen Bauvorhaben sollte der 
Erhalt und Ausbau von lebens-
qualitätssichernder Infrastruk-
tur, von Identifizierungspunkten 
vorrangig Berücksichtigung fin-
den, auch in Pieschen.
Gerade diese alten, erhaltenswer-
ten Bauwerke zeichnen Dresden 
aus.

�� Zeitgemäße Lösung gefragt
Pieschen braucht ein zeitgemäßes, 
modernes Schwimm- und Erleb-
nisbad. Eine Neukonzeption, eine 
zeitgemäße Kombination von „al-
ter Hülle“ und neuer Innengestal-
tung, in der z. B. der Eingangsbe-
reich, die Verwaltung, vielleicht 
ein Kaffee, ein Kiosk, Umkleide-
räume, Duschen, Sauna, Dampf-
bad, das bestehende Badebecken, 
aber auch eine Physiotherapie so-
wie ein Senioren-Familientreff 
berücksichtigt werden könnten, 
wäre eine gute Idee. 
In Kombination mit der vorhan-
denen Außenfläche könnten wei-
tere Schwimm-Wettkampfbe-
cken, Sprungtürme und Wasser-
rutschen nebst Liegewiesen ange-
legt und gebaut werden.
Die Drohkulisse eines ver-
meintlich alternativlos not-
wendigen Verkaufs dieser zen-
tralen, von Wohnbebauung 
umgebenen Grundstücks-
fläche für eine Million Euro 
zum vorrangigen Zweck einer 

Bürohausumwidmung ähnelt 
mehr einer stadtplanerischen 
Bankrotterklärung oder inte-
ressengeleitetem Handeln von 
möglicherweise im Stadtrat sit-
zenden Lobbyisten. Das Sach-
senbad mit dem Nebengebäude 
(ehemalige Stadtteilbibliothek) 
ist ein strategisch wertvolles 
Grundstück, mit kleinem vorge-
lagerten Park. Auf dieser Fläche 
... braucht es kein Bürohaus, kei-
ne entsprechende Umwidmung 
eines Denkmals mit ggf. beliebig 
austauschbaren beton- und glas-
dominierten mehrstöckigen Er-
gänzungsbauten. Der Stadtteil, 
der Dresdner Norden braucht an 
dieser Stelle wieder sein sanier-
tes, erweitertes Sachenbad für 
ein ansprechendes Umfeld, für 
ein lebenswertes Pieschen.

�� Bürgerforum
Dresden ist (noch) einmalig und 
die hier lebenden Menschen sind 
es wert, mit ihren Bedürfnissen 
von weitsichtigen, verantwortlich 
handelnden Entscheidungsträ-
gern ernst genommen und gehört 
zu werden. 
In den nächsten Wochen soll es 
eine abschließende Entscheidung 
über die Zukunft des Sachsen-
bads im Stadtrat geben  – Büro-
haus oder Badsanierung. Zuvor 
soll am 19. April ab 18 Uhr in der 
Messe Dresden ein Bürgerforum 
zum Sachsenbad stattfinden. 
	 (R. Mollik)

Ein Stadtteil für Menschen statt 
für Autos  – das soll beim Ver-
kehrsexperiment „Woche des 
guten Lebens“ ausprobiert wer-
den. 
Vom 2. bis 9.  Mai 2021 gestal-
ten die Neustädterinnen und 
Neustädter in ihrem Viertel ge-
meinsam den Straßenraum. 
Damit dies möglich ist, dür-
fen in dieser Zeit in einem Teil 
der Äußeren Neustadt rund um 
die Louisenstraße Autos und 

Motorräder nicht parken und 
nur im Schritttempo fahren. 
Die Parklücken in diesem ver-
kehrsberuhigten Bereich kön-
nen dann für nachbarschaftliche 
Aktionen genutzt werden.
Damit das Verkehrsexperi-
ment gelingt, wird Unterstüt-
zung gesucht! Gebraucht wer-
den Helferinnen und Helfer, 
die zu zweit für zirka vier Stun-
den in der Neustadt unterwegs 
sind, um Fragen von Gästen und 

Anwohnern zu beantworten, auf 
Regelverstöße zu achten und bei 
Konflikten zu schlichten.
Für den Aufbau der Infopunkte 
an den Einfahrten ins Kernge-
biet zeichnet das Bauteam ver-
antwortlich. Außerdem sollen 
Hochbeete angelegt und Sitzge-
legenheiten geschaffen werden. 
Aufbau ist am 2. Mai, Abbau am 
9. Mai. Wer helfen möchte, mel-
det sich unter mithelfen@wo-
chedesgutenlebens.de 	 (DN)

Helferinnen und Helfer für  
die „Woche des guten Lebens“ gesucht

FRÜHGEMÜSEZENTRUM KADITZ GmbH

• grüne Gurken aus eigener Produktion

• Kohlrabi, Rettich, Salat und Tomaten

• Gurken-, Tomaten-, Paprika-, Zucchini-,
Kürbis- und  Auberginepfl anzen

• Beet- und Balkonpfl anzen

Verkaufsstellen
Grimmstr. 73 und Warenhaus
Mälzerei in der Heidestr. 1–3

Telefon 0351 8304910 
www.fgz-kaditz.de

ANZEIGE

Erntefrisch aus Sachsen
Frühgemüsezentrum Kaditz GmbH

Erntefrisch und gesund – das ist un-
ser Frühgemüse aus eigenem Anbau. 
Für Sie im Angebot haben wir Gur-
ken, Tomaten, Kohlrabi, Porree, Selle-
rie, Weißkohl, Süßkarto� el, Zucchini 
und Kürbis, fünf verschiedene Sorten 
Karto� eln, Rhabarber. Außerdem � n-
den Sie bei uns eine große Auswahl an 
Beet- und Balkonp� anzen. Wählen Sie 
zwischen Geranien, Petunien, Astern, 
Männertreu, Zinnien, Fleißigen Lies-
chen, Nelken, Löwenmaul und vielen 
anderen Blumen.
Wir  – das Frühgemüsezentrum Ka-
ditz GmbH  – sind ein nach dem QS-
GAP zerti� zierter Betrieb. Alle unse-
re Produkte stammen aus ökologisch 
inte griertem Anbau und unterliegen 
ständigen Qualitätskontrollen. Im 

Sinne Ihrer Gesundheit verwenden 
wir auch eine große Anzahl biologi-
scher P� anzenschutzmittel und Nütz-
linge. Bevor unsere eigenen Produkte 
in die Geschä� e geliefert werden, er-
folgt eine Verprobung auf P� anzen-
schutzmittelrückstände. Diese garan-
tiert, dass nur rückstandsfreie Pro-
dukte in die Geschä� e gelangen.
Wir haben für Sie unsere Verkaufs-
stellen neu renoviert. Diese � nden Sie 
auf der Grimmstraße 73, circa 50 Me-
ter vom Riegelplatz entfernt, sowie auf 
der Heidestraße  1–3 im Warenhaus 
Mälzerei. Parkplätze sind unmittelbar 
vor den Geschä� en vorhanden.

Verkaufsstellen: Grimmstraße 73 und 
Warenhaus Mälzerei (Heidestraße 1–3), 

Tel. 0351 8304910, www.fgz-kaditz.de

UNSER FRÜHLINGS-

SONDERANGEBOT:

Beratung und Hilfe bei 

Erstellung und Durchführung 

von Online-Meetings

nur 199 € * zzgl. MwSt

für ein Vierteljahr

*Angebot gilt bis 30.04.2021

UNSER FRÜHLINGS-

SONDERANGEBOT:

Beratung und Hilfe bei 

Erstellung und Durchführung 

zzgl. MwSt

UNSER FRÜHLINGS-

SONDERANGEBOT:

Beratung und Hilfe bei 

Erstellung und Durchführung 

zzgl. MwSt

 stef� .lucius@saxonia-verlag.de   0351 48526-54

 birgit.leser@saxonia-verlag.de   0351 48526-42

*Angebot gilt bis 30.04.2021

 stef� .lucius@saxonia-verlag.de  
 stef� .lucius@saxonia-verlag.de  
 stef� .lucius@saxonia-verlag.de   0351 48526-54 0351 48526-54

WAS IMMER SIE BENÖTIGEN – FRAGEN SIE UNS AN!

www.saxonia-werbeagentur.de

Herrn Heinz-Joachim Schroeter am 07.04.2021 zum 80.
Frau Ingeburg Löff ler am 09.04.2021 zum 93.
Frau Siegrid Merkel am 13.04.2021 zum 88.
Frau Hildegard Paulus am 13.04.2021 zum 94.
Frau Gertrud Lesche am 15.04.2021 zum 78.

Ehrentag.

Wir wünschen allen Jubilaren Gesundheit, Glück und Zufriedenheit.

Barbara Fleck 
Geschäftsführerin

DRK Seniorenzentrum Dresden Pieschen gGmbH 
Altenp�legeheim Pieschen

Das Team des DRK Seniorenzentrums Dresden 
Pieschen gratuliert im April ganz herzlich seinen 

Geburtstagskindern:

Immer wieder haben sich engagierte Bürgerinnen und Bürger für eine 
Sanierung des Sachsenbades stark gemacht. � Foto: Archiv
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21 Millionen Euro für den 
geförderten Wohnungsbau

In der sächsischen Landeshaupt-
stadt Dresden erinnern an die 
„Pioniere“ der am 7.  April 1839 
feierlich erö� neten „Leipzig-
Dresdner Eisenbahn“ (LDE) Jo-
hann Andreas Schubert, Daniel 
Friedrich List, Gustav Harkort 
und Carl � eodor Kunz nach ih-
nen benannte Straßen und Plätze 
sowie Denkmale und Gedenkta-
feln. So trägt die Kunzstraße in 
der Leipziger Vorstadt seit 1898 
den Namen des Projektanten 
und Oberbauleiters der LDE. 
Seit 1808 zunächst Soldat später 
O�  zier der sächsischen Armee, 
quittierte der am 17. Juli 1791 in 
Dresden geborene Carl � eodor 
Kunz im Jahre 1827 den Militär-
dienst. Mit Wirkung ab Januar 
1830 zum Dresdner Wasserbau-
direktor ernannt, wurde er 1834 
zunächst Ehrenmitglied, im Jahr 
darauf ordentliches Mitglied 
des Komitees zur Gründung der 
„Leipzig-Dresdner Eisenbahn-
Compagnie“. Selbiges beau� rag-
te ihn 1836 mit der Bauleitung 
der ersten zwischen Leipzig und 
Dresden verkehrenden Fernei-
senbahn Deutschlands. 
„Am 1. April erklärte Carl � eo-
dor Kunz die gesamte 115,4 Kilo-
meter lange Strecke einschließ-
lich der Elbbrücke bei Gröba und 

Straßennamen im Dresdner Nordwesten
Die Kunzstraße in der Leipziger Vorstadt

des ersten deutschen Eisenbahn-
tunnels bei Oberau für passier-
bar. Die von ihm durchgesetzte 
Streckenführung bewährte sich 
und erwies sich auch als günstig 
im Hinblick auf den Anschluß 
an andere Linien.“ (Neue Deut-
sche Biographie, Band  13, Jahr-
gang 1982). 
Im Februar 1844 wurde Carl 
� eodor Kunz als Geheimer Bau-
rat Leiter der Eisenbahnabtei-
lung im Ministerium des Inne-
ren. Später wechselte er in das Fi-
nanzministerium, in den Ruhe-
stand trat er 1855. Carl � eodor 
Kunz verstarb am 29.  Dezember 
1863 in Dresden, bestattet wur-
de er auf dem Inneren Neustädter 

Friedhof, sein Grab ist nicht 
mehr vorhanden. Den vom säch-
sischen Eisenbahndirektor Max 
Maria von Weber (1822–1881) 
verfassten Nachruf verö� entlich-
te 1864 „Die Gartenlaube“ (He� e 
33 und 34). Der mit dem Verstor-
benen in Freundscha�  verbunde-
ne Sohn des Komponisten Carl 
Maria von Weber (1786–1826) 
beendete den Nachruf wie folgt: 
„Gegen den scharfen Nordost des 
zweiten Januar des Jahres 1864 
schritten wir dem prunklosen 
Sarge schweigend nach. Wenige, 
sehr wenige waren dabei, die ihn 
lieb gehabt. […] Das Vaterland 
hatte kein Wort des Danks für ei-
nen seiner muthigsten, thatkräf-
tigsten Söhne. […] Drei Schol-
len der Erde, von der auf seinen 
Wink einst Berge wandeln gin-
gen, deckten den Sarg des Erbau-
ers der ersten großen deutschen 
Eisenbahn!“ 
 (K. Brendler)

Anmerkung: An der kurzen, nicht 
durchführenden sowie von der 
Großenhainer Straße in Richtung 
Eisenbahndamm abzweigenden 
Kunzstraße be� ndet sich ein Teil 
des 1892 entstandenen Kleingar-
tenvereins „Am Güterbahnhof 
Dresden-Neustadt“. 

BRONZERELIEF FÜR Karl Theodor 
Kunz am Gebäudekomplex des 
Neustädter Bahnhofs in Dresden, 
gestiftet vom 1846 gegründeten 
Sächsischen Ingenieurverein.

BLICK in die Kunzstraße.  Fotos: Brendler

Dresden. Am 25.  März erhielt 
die Landeshauptstadt Dresden 
einen Zuwendungsbescheid über 
rund 21 Millionen Euro für den 
Bau von geförderten Wohnun-
gen. Damit kann das Stadtpla-
nungsamt dieses Jahr die Errich-
tung von bis zu 500 Wohnungen 
unterstützen. 
Baubürgermeister Stephan 
Kühn freut sich über die Zusage: 
„Sowohl für die städtische Woh-
nungsbaugesellscha�  Wohnen 
in Dresden (WiD) als auch für 
private Investoren herrscht nun 
Planungssicherheit bis Ende des 
Jahres bei der Antragstellung für 
Bauvorhaben für den mietpreis-
gebundenen Wohnungsbau.“ 
Die Nettokaltmieten für die 
Neubauten werden voraus-
sichtlich bei etwa 7,50 Euro pro 
Quadratmeter Wohn� äche lie-
gen. Interessenten für die neu-
en Wohnungen benötigen einen 
gültigen Wohnberechtigungs-
schein, den WBS gMW. Dieser 
kann beim Sozialamt beantragt 
werden. 
Mit dem Wohnberechtigungs-
schein können sich Bürgerinnen 
und Bürger für Wohnungen der 
stadteigenen Wohnungsbauge-
sellscha�  Wohnen in Dresden 
(WiD) direkt bei dieser melden. 
Bei Wohnungen von privaten 
Investoren ist der Kontakt beim 
betre� enden Bauherrn zu su-
chen. Darüber hinaus gibt auch 
das Sozialamt Auskun�  über 
freie Wohnungen und zum ge-
scha� enen Wohnraum. 
Durch höhere Einkommensgren-
zen können jetzt mehr Bürger ei-
nen Wohnberechtigungsschein 

beantragen. Seit 2017 unterstüt-
zen der Freistaat Sachsen und 
der Bund die Errichtung von 
mietpreis- und belegungsgebun-
denem Wohnraum. In den ver-
gangenen vier Jahren konnte die 
Landeshauptstadt Dresden För-
dermittel in Höhe von 31  Mil-
lionen Euro mit privaten Inves-
toren und der WiD vertraglich 
binden. Mit diesen Mitteln wer-
den an 31 Standorten verteilt im 
Stadtgebiet insgesamt 803 Woh-
nungen in den kommenden Jah-
ren gebaut. 
Die ersten 142 Wohnungen im 
geförderten Wohnungsbau in 
Dresden sind schon bezugsfer-
tig. Die Stadt Dresden ho�   dar-
auf, dass sich kün� ig die Förder-
mittelbedingungen des Freistaa-
tes noch verbessern. (StZ)

DIE ERSTEN GEFÖRDERTEN Wohnun-
gen baute die WiD in der Ulmen-
straße. Sie wurden im Sommer 
2020 übergeben.  Foto: Pohl

Service

Wir machen
Steuern einfach.
Steuerberatung für 
Arbeitnehmer, 
Rentner und 
Immobilienbesitzer.*
*im Rahmen einer Mitgliedschaft begrenzt nach §4 Abs 11 StBerG

Lohnsteuerhilfe IDL Dresden
Großenhainer Str. 113-115
01127 Dresden
Termine unter: 
(03 51) 84 38 72 56

www.lohi-idl.de

Interessengemeinschaft der 
Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Lohnsteuerhilfe

Achtung! Neue Bürozeiten:

Januar bis Dezember
Montag + Donnerstag  8 - 18 Uhr
Dienstag + Mittwoch    8 - 16 Uhr
Freitag        8 - 14 Uhr

März bis Mai 
zusätzlich Samstag      8 - 13 Uhr

Suche Wohnung  
in Dresden von Privat 
☎ 035955 299771

Baum-Strauch- 
heckenSchnitt
Baumfällung

inkl. Entsorgung/Stubbenfräsen 
übernimmt preiswert, schnell  

und unkompliziert
team alpin gmbh

Telefon 0172 3530066 
mail@team-alpin.info
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WAAGERECHT: 1.  Wetterereignis im Mai; 
10.  Radweltmeister vom Sachsenring; 
16. Strom mit Loreley; 17. Großer Anfangs-
buchstabe; 19.  Ein Jupitermond; 20.  Kurz-
form einer USA-Stadt; 21. Akut; 23. Abk. f. 
Antonow (Flgz.); 24. Ehemaliger Starrepor-
ter; 27.  Südamer. Gebirge; 28.  Frucht und 
Moderatorin; 30.  Gebetsschluss; 31.  An-
rede in der osman, Türkei; 33.  Bibl. Mör-
der; 34.  Acker; Diele; 35.  Abk. f. Iljuschin 
(Flgz.); 36.  Abk. f. Im Westen; 39.  Schick-
sal; 41.  Himalajastaat; 44.  Kroat. Insel; 
45. Lug und …; 46.  Luft; 47.  Eukalyptus-
fresser; 48.  Tage zwischen April und Juni; 
49. Abk. f. ein Gewicht; 50. Zeichen f. Zinn; 
51. Abk. f. Nicht mehr; 53. Abk. f. Ultravio-
lett; 54. Stadt mit Steiler Wand; 55. Wässri-
ge Lösung; 57. Computernutzer; 58. Liebes-
leben; 60.  Radsportlegende; 61.  Rennen 
„Jedes Jahr im Mai“;
SENKRECHT: 1.  Kontinent; 2.  Nicht wir; 
3.  Glänzendes Gewebe; 4.  … und her; 
5. Schweizer Landschaft; 6. Sanft; …wurm; 
7.  Asiat; 8.  US-Soldat; 9.  Griech. Buchsta-
be; 10. Lat.: Sie; 11. Spaßmacher; 12. Engl. 
Titel und Anrede; 13. Völlig; 14. Nebenfl uss 
der Donau; 15. Zeichen f. Natrium; 18. Peru-
an. Volksstamm; 22.  Pazifi katoll; 25.  Os-
tersymbol; 26.  Straußenvogel; 29.  Röm. 
Zahl: Zwei; 32. Ein Vorname des 24W; Hei-
liger; 37.  Portug. Landschaft; 38.  Poet.: 
Mai; 40.  Ind. Gewand; 42.  Ein Zielort 
61.W; 43. Turkdorf; 46. … see (Bei Rathen), 
51. Wüstengebiet am Mittelmeer; 52. Große 
Gewässer; 53. Spielkarte, Bube; 54, Griech. 
Göttin Kunst; 56.  Ausruf bei leichtem 
Schmerz; 58. Abk. f. Snoocerfan; 59. Röm. 
Zahl: 11; Griech. Buchstabe; 
Das Lösungswort ergibt sich aus den 
orange markierten Feldern in der richti-
gen Reihenfolge. Schicken Sie die richtige 
Lösung bis zum 3.  Mai 2021 mit Angabe 
Ihrer Telefonnummer und Adresse un-
ter dem Stichwort: „Frühlingsrätsel“ an 
 stadtteilzeitungen@saxonia- verlag.de. 
Persönliche Daten werden nur im Zusam-
menhang mit dem Gewinnspiel verwendet. 
Als Gewinn wird das Buch „Verlorenes 
Land“ von Andreas M. Sturm verlost. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Viel Glück!
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  NEUERSCHEINUNG

Verlorenes Land
Februar 1982: Ein düsterer Hin-
terhof in der Äußeren Neustadt 
wird zum Tatort. Ein Schuss, 
eine Leiche, ein Verbrechen. Der 
Täter gibt sich keine Mühe, die 
Identität des Opfers zu verschlei-
ern. So können die Kriminalisten 
umgehend in seinem Arbeitsum-
feld ermitteln, seine Frau befra-
gen. Wer war der elegant geklei-
dete Mann, über den der Vorge-
setzte nur lobende Worte � ndet? 
Wie konnte er sich bei seinem 
Einkommen eine Wohnung mit 
wertvollen Antiquitäten leisten? 
Viele Fragen und Ungereimthei-
ten, mit denen die Kriminalisten 
von Anfang an konfrontiert sind. 
Doch dann gibt es Hinweise zur 
Devisenbescha� ungsgesellscha�  
KoKo. Die Staatssicherheit zieht 
den Fall an sich, die Kriminalis-
ten werden ausgebremst. Aber 
Leutnant Uwe Friedrich recher-
chiert auf eigene Faust weiter. 
Ein acht Jahre zurückliegender 
ungelöster Fall kommt ihm da-
bei entgegen. Angestachelt vom 
Ehrgeiz und der Liebe zu einer 
jungen Frau stürzt er sich in die 
Ermittlungen und bringt sich in 
Gefahr. Ihm auf den Fersen ist 
„Horch & Guck“ und auch sonst 
zieht die Stasi viele Fäden. And-
reas M. Sturm nimmt die Leser 
mit auf eine bewegende Reise in 

die Vergangenheit, mit Einbli-
cken in den DDR-Alltag, in die 
Welt des Konsummangels, der 
Überwachung und der Macht-
spiele zwischen hohen O�  zie-
ren der Stasi und der Volkspo-
lizei. Die fesselnde Story ist ein-
gebettet in eine gehörige Portion 
Lokalkolorit mit Dresdner Neu-
stadt, Weißem Hirsch und Fress-
würfel. Hilfreich, dass im An-
hang typische Begri� e und Stra-
ßenumbenennungen erläutert 
werden. (C. Pohl)
Andreas M. Sturm „Verlorenes Land“ 

Ein DDR-Krimi.
 ISBN 978-3-946734-82-6

www.edition-krimi.de

COVER DES DDR-KRIMIS.  Foto: PR

Mitte Mai soll im Kra� werk Mit-
te ein neues Haus der Medien-
kultur erö� net werden. 
In das sanierte Reaktanz-Gebäu-
de sind vier Vereine eingezogen: 
das Medienkulturzentrum Dres-
den, das Deutsche Institut für 
Animations� lm, Fantasia und 
Objektiv. „Wir freuen uns sehr, 
dass das alte Reaktanz-Gebäude 
nun auch Teil des Zentrums für 
Kunst und Kultur ist und wir da-
mit gleichzeitig die großartige 
Medienbildungsarbeit der Ver-
eine fördern. Ich bin gespannt 
auf die kommenden Projekte“, 
sagt die Projektmanagerin vom 
Kra� werk Mitte der Sachsen-
Energie-Unternehmensgrup-
pe Roswitha Stoß. Die Mietver-
träge mit den Vereinen sind auf 
10 Jahre angelegt.
Kulturbürgermeisterin Anneka-
trin Klepsch nahm gemeinsam 

Medienkultur im Kraftwerk Mitte
mit Roswitha Stoß die neuge-
stalteten Räume in Augenschein. 
„Die Umnutzung der Reaktanz 
zu einem Standort der Medien-
bildung und -kultur birgt ein 
erhebliches Potenzial für eine 
nachhaltigen Stärkung der Kul-
turarbeit in Dresden“, so die Kul-
turbürgermeisterin. 
Die Sanierung der Reaktanz 
wurde mit Sächsischen Städte-
baufördermitteln in Höhe von 
einer Million Euro unterstützt. 
Karsten Fritz, Geschä� sführer 
des Medienkulturzentrums e. V., 
ergänzt: „Wir sind der Über-
zeugung, dass wir mit unseren 
vielfältigen kulturellen und pä-
dagogischen Aktivitäten und 
den zu erwartenden Synergien 
mit vor Ort ansässigen Institu-
tionen zu einer weiteren kultu-
rellen Belebung des Areals bei-
tragen werden.“ Die Reaktanz 

liegt direkt neben dem Haupt-
eingang am Wettiner Platz und 
bietet 720  Quadratmeter Nutz-
� äche. Der Umbau von einem 
Technikgebäude zum Haus der 
Medienkultur begann im März 
2019 und kostete rund 3,6  Mil-
lionen Euro. Neben Grundriss-
anpassungen wurde der Dach-
au� au erneuert und energetisch 
saniert. 
Die Reaktanz wurde 1925/26 er-
richtet und im Juni 1926 in Be-
trieb genommen, um Dresdens 
Stromnetz abzusichern. Als Re-
aktanzen bezeichnet man in-
duktive Blindwiderstände. Sie 
schützen im Fehlerfall Kabelnet-
ze und begrenzen die Höhe der 
Kurzschlussströme, die dann 
von den einspeisenden Um-
spannwerken oder Kra� werken 
in Richtung Fehler-/Schadens-
stelle � ießen. (StZ)

Durch Kunst miteinander...
(Fortsetzung von Seite 1)
Im Inneren dieses vermeintli-
chen Automaten sitzt Nazanin 
Zandi oder ein andere Künstler 
und zeichnet. 
In der „Woche des Guten Le-
bens“ vom 2. bis 9.  Mai in der 
Neustadt wird die neue Versi-
on des nun zusammenklappba-
ren Malomats aus Sto� , Holz und 

Metall o�  ziell eingeweiht. Naza-
nin Zandi hat in den letzten Jah-
ren zahlreiche Kunstprojekte in-
itiiert mit dem Ziel, Menschen 
unterschiedlicher Nationalitäten 
miteinander in Kontakt zu brin-
gen. Das Abbauen von Vorurtei-
len und das gegenseitige Kennen-
lernen ist ihr ein wichtiges An-
liegen. Dabei hil�  ihr, dass sie 

sieben Sprachen spricht. Sie ar-
beitet seit zwei Jahren unter an-
derem als Kulturmittlerin in 
Kindergärten. Die Ergebnisse des 
jüngsten interkulturellen Pro-
jekts „LebensBild. bioGra� sche 
Begegnungen“ sind ab Juni in ei-
ner Ausstellung in der Bibliothek 
Neustadt zu sehen.  (ct)

www.zandigra� x.de


